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Nocturne
Ser Kleifter Sod macht feine Kund'
2ïïit fcharfer ©enf und ôeuerbrand,
Gr geht, feit uns der Krieg roard kund,
Klanch langen Sag fchon durch das Gand.

Kanonen donnern laut im Ghor
Clnd Somben krachen durch die Cuft;
Ser Klenfchheit fchönfler £Jugendflor
Kuht taufendfach in Sodesgruft.

Sie gan3e 223elt ein Ôeuermeer,
Kon Ceid und Sriimmern überfät;
Kur Klenfchenelend, ringsumher,
So roeit ein irdifch Kuge fpäht.

Sas deutet Jammer allumai,
Som fiüttchen bis 3U Shrones Bracht;
Gs dringt kein lichter fioffnungsftrahl
Surch all die finftere Kriegesnacht.

Stumm geht der ©enius der 2öelt,
Sein Blick i|ï flarr und kalt roie Gr3

Klit fchroerem Schritt durchs Ceichenfeld,
Sei feinem Knblick bangt das fierç,
Sas immer hofft und immer irrt:
Gr bringt nicht frohe Sotfchaft mit,
Gs braup der Sturm, die Klaffe klirrt
Clnd auf der ölur oerhallt fein Sritt.
Clnd roieder geht ein füper Sraum
Ser gan3en 2öelt ins Kichts dahin,
Koch dunkler roird's im Grdenraum,
Sen alle guten ©eifter fliehn.

O Kacht, dem fioffenden fo lang!
25ir 3ählen deiner Stunden Schlag,
O künd' uns bald mit frohem Klang
Sen heiperfehnten Sriedenstag! 3 s.s.

äeferjetdenbett
Sei all dem gropen Jammer und Ceid,

das rings unfer Cand umgibt, gefallen pch
doch un3ählige unferer Schroei3erbürger,
über die gegenroärtige Seuerung der
Cebenshaltung, über die Berkehrshemmniffe, roie
über alle die leidigen Clrfachen unferer Gin-
fchränkungen im Staats- roie ßaushalte,
immer das grope 2öort 3U führen und
darauf los 3U fchimpfen ; roenn roir auch dem
©efchicke dankbar fein dürfen, roeil es unfer

Cand noch fo glimpflich durch all die
Sährniffe und Küirren hindurchgleiten läpt.
Kber gefchimpft mup doch roerden, obgleich
roir Schroei3er doch das genüg famfte
Bolk pnd, roie fo? Ka, roir pnd doch

mit gar nt<f>t# jitfrieben! s.

Stube Sachen

Sraurig, roenn roer eine liebt,
2Selche Cieb' nicht roiedergibt.
Srauriger, roenn roem fein ©eld
Stets durch's Coch der Safche fällt.
2lllertraurigft, kann ein SBicht

Gines nur und diefes nicht. m.

Und dennoch

3ung fpricht ßans in hohem Klüt:
2Bas ich roill, das roill ich gut.
223as ich roill, das roill ich gan3
Clnd in feinem fchönften ©lan3-
3n der ßeimat, in der Sremde
Srag' ich kein geflicktes ßemde,
Kein, folch' ßemde trag' ich nicht!"
2lber langfam, mit den fahren
28ird auch ßans dann fchon erfahren,
2öie es fteht mit folchem gan3",
Klit dem ©uten, mit dem ©lan3.
3n der ßeimat, in der Sremde
Srägt er kein geflicktes ßemde,
2lber Ciebe, ©laube, ßoffen,
2llles, alles abgefchl offen.
2öas nur mag fein 2lug' erblicken,
2llles fchon ooll argen Slicken,
ünd der ßans, er trägt es doch! m.

Phantasia rusticana
Ser Qoggelibuur liegt krank 3U Bett.

Siesmal hat es ihn gan3 gehörig gepackt
und das Sieber hat den robupen Klann
tüchtig herumgefchüttelt. geht geht es aber
roieder ordentlich.

Ser Soktor ip eben da und frägt die
Bäuerin über den Berlauf der lehten Kacht.

ße, er hät roieder ordeli möge fchlafe,"
meint die 2lnnabethi.

ßat er gar kein Sieber mehr gehabt?""
Sieber? Kei, ich glaub es nüd."

Sofo, habt [Jhr nicht gemerkt, ob er
phantapert hat?""

223ie meinet er, ßerr Sokter ?"

Ob er nicht hie und da phantapert
hat?""

©'phantapert? Kei, ich dänk es nüd
aber doch rooll, rooll, ßerr Sokter, drü-
mol hät er ufe müefe, aber es ifcht immer
nur gan3 roenig und e chlij dünn cho!"

z.

<Öib mentale ganj dicb, aus
Sift du ein Klenfch mit hellem Kopf,
©efcheidt im höchften ©rad,
So fpiele niemals gan3 dich aus,
Sas ift ein guter Kat.
Sehalte noch als lehten Srümpf
Bon der ©efcheitheit roas 3urück,
Sas bringt oielleicht 3ur rechten 3eit
Sir noch das höchfte ©lück.

ünd bift ein groper Summkopf du,
So halt' es ebenfo,
Spiel' nie die gan3e Summheit aus,
Su bip dereinP noch froh.
ünd du erringeft dir das ©lück,
KSenn du 3ur rechten Srift
Sich dümmer ftellen kannft, als du
Stets fonp geroefen bip.

Oofef 2BIF)-6tähcli.

«Epigramme oon Ör. $oufl
Keine Satire zu schreiben ist schwer,

Sprach 3"vena'- Das ^lorl w'rd bleiben,
Aber nun denkt sich der und der,
Gs sei leicht, Satiren zu schreiben.

UJer nie Uertrauen schenken könnt',
Ist immer auf des üerrates Jährte,
Und sei das mädeben auch noch so blond,
Stets siebt doch schwarz der Beklagenswerte.

Als ich zum erstenmal dich geschaut,
Da bab' ich meinen Jlugen nicht getraut,
Denn du bist schön als wie der Sonne Eicht,

Und ach, nun trau' ich deinen Jlugen nicbt.

Das Eesen ist so ennuyant,
UJorüber mancher Redakteur schon grollte,
Ulie war' das Redigieren amüsant,
UJenn künftig jeder Dilettant
Direkt in den Papierkorb sprechen wollte.

Geflügelte Worte

Schnell fertig ip die fugend mit
dem 223 ort!" fagte der ßerr Brofeffor, als

der Gjaminand nicht mehr roeiter raupte.

SaherjeneSränen!" fpottete ßerr
©rob, als feine Srau 3roiebeln fchälte.

Gs roächft der Klenfch mit feinen
gröperen 3roecken!" meinte der Schufter

Sechmann und machte die 2lbfähe
noch höher.

ßier find die parken 2Bur3eln
deiner Kraft!" deklamierte der Schelm,
als er aus fremdem ©arten die gröpten
Kettiche ftahl.

Sa fteh' ich, ein entlaubter
Stamm!" jammerte ßerr SBamperl, als

ihm ein Söindftop ßut und Serücke
entführte.

ßerrlich, etroas dunkel 3roarl"
fagte der Sträfling, als man ihn in die

Sunkel3elle einfchlop.

S i e 3 e i t i ft aus d e n S u g e n !" rief
der ungefchickte 2lufroärter, als er die Stockuhr

3U Boden fallen liep.
Gin jeder 28ech fei fchreckt den

©1 ück liehen!" meinte der Studiofus, als

der Klanichäer ihm denfelben präfentierte.
s.

8^"* Jur Hotij. (im 25erfpätungen 31t oermeiden,
find Sufendungen für diefes 23latt nicht an
persönliche 2Jdreffen 3U richten, fondern an die

Redaktion oder an den 25erlag.

Einzelnummern «. nebelspalter 2jo
können in den Buchhandlungen und Kiosks bezogen werden. ~~

Der Meister Tod mackt seine Rund'
Mit scnarser Sens' und Seuerbrand.
Er gent. seit uns cier Rrieg warci «unci.
Manck langen Tag sckon clurck cias Lanci.

Ranonen donnern taut im Cbor
«Und Bomben kracken durck die Lust:
Der Menscbbeit sckönster Iugendsior
Rubt tausendfack in Todesgrust.

Die ganze Weit ein Seuermeer.
Bon Leid und Trümmern übersät:
Rur Mensckeneiend. ringsumber.
So weit ein irdisck Rüge späbt.

Das deutet Jammer allzumal.
Rom Kllttcken bis zu Tbrones Prockt:
Es dringt kein iickter KossnungsstrabI
Durck a» die finstere Rriegesnackt.

Stumm gebt der Genius der Weit.
Sein Blick ist starr und kalt wie Erz

Mit sckwerem Sckritt durcks Leickenseid.
Bei seinem Anblick bangt das Kerz.

Das immer bosst und immer irrt:
Er bringt nickt srobe Botsckast mit.
Es braust der Sturm, die Masse klirrt
«Und aus der Siur verballt sein Tritt.
«Und wieder gebt ein süßer Traum
Der ganzen Weit ins Nickts dabin.
Rock dunkler wird's im Erdenraum.
Den aiie guten Geister sliebn.

O Nackt, dem Kossenden so lang!
Wir zäbien deiner Stunden Scklag.
O kllnd' uns baid mit srobem RIang
Den beißersebnten Sriedenstag! I g.«,

Sescheioenheit
Bei a» dem großen Iommer und Leid.

das rings unser Land umgibt, gefallen sicb

dock unzäbiige unserer Sckweizerbürger.
über die gegenwärtige Teuerung der
Lebensbaltung. llber die Berkebrsbemmnisse. wie
llber alle die leidigen «Ursacken unserer Ein-
sckränkungen im Staats- wie Kausbaite.
immer das große Wort zu sllbren und
daraus los zu sckimpfen : wenn wir auck dem
Gesckicke dankbor sein dllrsen. weil es un-
ser Land nocb so glimpslick durck all die
Säkrnisse und Wirren bindurckgieiten läßt.
Aber gesckimpst muß dock werden, obgieick
wir Sckweizer dock das genügsamste
Bolk sind. wie so? Na. wir sind dock
mit gar nichts zufrieden! s

Trübe Sachen

Traurig, wenn wer eine liebt.
Welcke Lieb' nickt wiedergibt.
Trauriger, wenn wem sein Geld
Stets durck s Lock der Tascke fällt.
Allertraurigst. kann ein Wickt
Eines nur und dieses nickt. à

Uno oennoch

Jung sprickt Kans in kobem Mut:
Was ick wi». das wi» ick gut.
Was ick will, das will ick ganz
«Und in seinem sckönsten Glanz.
In der Keimat. in der Sremde
Trog' ick kein geflicktes Kemde.
Nein, solcb' Kemde trag' ick nickt!"
Aber langsam, mit den Iabren
Wird auck Kans dann sckon ersabren.
Wie es stebt mit soickem ganz".
Mit dem Guten, mit dem Glanz.
In der Keimat. in der Sremde
Trägt er kein geflicktes Kemde.
Aber Liebe. Glaube. Kossen.
Alles, alles abgesckl ossen.

Was nur mag sein Aug' erblicken.
Alles sckon voll argen Slicken.
(Und der Kans. er trägt es dock! «à

?kantÄ8ja rusticana
Der Ioggeiibuur liegt krank zu Bett.

Diesmal bat es ibn ganz gebörig gepackt
und das Sieber bat den robusten Mann
tllcktig berumgesckllttelt. Jeht gebt es ober
wieder ordentlich.

Der Doktor ist eben da und srägt die
Bäuerin llber den Beriaus der iehten Nackt.

Ke. er bät wieder ordeii möge schlafe."
meint die Annabetbi.

....Kat er gar kein Sieber mebr gebabt?" "

..Sieber? Nei. ick glaub es nlld."

....Soso, babt Ibr nickt gemerkt, ob er
pbantasiert bat?""

..Wie meinet er. Kerr Tokter ?"

..Ob er nickt bie und da pbantasiert
bat?""

G'pbantasiert? Nei. ick dänk es nlld
aber dock wo», wo». Kerr Tokter. drll-
mol bät er use mllese. aber es isckt immer
nur ganz wenig und e ckin dllnn cko!"

Gib niemals ganz öich aus
Bist du ein Mensck mit beliem Rops.
Gesckeidt im böcbsten Grad.
So spiele niemals ganz dick aus.
Das ist ein guter Rot.
Bebalte nock als letzten Trumps
Bon der Gescheitheit was zurllck.
Das bringt vielleickt zur reckten Zeit
Dir nock dos böcbste Gillck.

«Und bist ein großer Dummkops du.
So balt' es ebenso.

Spiel' nie die ganze Dummbeit aus.
Du bist dereinst nock srob.
«Und du erringest dir das Gillck.
Wenn du zur reckten Srist
Dick dllmmer steilen kannst, als du
Stets sonst gewesen bist.

Epigramme von Vr. Haust

Keine 8atire zu schreiben ist schwer,

Sprach Zuvenai. Das Äort wirä bleiben,
Mer nun cienkt sich äer unä äer,
Ls sei leicht, Satiren zu schreiben.

(Her nie vertrauen schenken konnt',
ist immer aut äes llerrates ZMrte,
llnä sei äas Määchen auch noch so blonä,
Stets siebt äoch schwarz äer keklagenswerte,

Iiis ich zum erstenmal äich geschaut,
Da ksb' ich meinen Mgen nicht getraut,
Venn äu bist schön als wie äer 5onne Licht,

llnä ach, nun trau' ich äeinen Mgen nicht.

Das Lesen ist so ennuvant,
iÄorüber mancher sseäakteur schon grollte,
Äie wär' äss sseäigieren amüsant,
(llenn künftig jeäer Dilettant
Direkt in äen Papierkorb sprechen wollte.

Geflügelte Worte

Scknell fertig ist die Jugend mit
dem Wort!" sagte der Kerr Prosessor. als

der Examinand nickt mebr weiter wußte.

DaberjeneTränen!" spottete Kerr
Grob, als seine Srau Zwiebeln sckälte.

Cs wäckst der Mensck mit seinen
größeren Zwecken!" meinte der Scbu-
ster Beckmann und mackte die Absätze
nock böber.

«Kier sind die starken Wurzeln
deiner Rrast!" deklamierte der Sckelm.
als er aus fremdem Garten die größten
Retticke stobl.

Da steb' ick. ein entlaubter
Stamm!" jammerte Kerr Wamperl. als

ibm ein Windstoß Kut und Perllcke ent-

sllbrte.
..Kerriick. etwas dunkel zwar!"

sagte der Sträfling, als man ikn in cite

Dunkelzelle einschloß.

Die Zeit ist aus den S ug en!" ries

der ungesckickte Auswärter, als er die Stock-
ukr zu Boden sollen ließ.

Ein jeder Wecksei schreckt den
Gl llckiicken!" meinte der Studiosus, als

der Manickäer ihm denselben präsentierte.
«,

UM" Zur Notiz. llm Verspätungen zu vermeicien.
sinci 5Zusenc>ungen für ciieses Blatt nicnt an per-
sönlicne Aciressen zu rlcitten. sonciern on oie
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